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Presse Information vom 6. Januar 2011
Coordination gegen BAYER-Gefahren
 
Wiedereinführung des Wasserentnahme-Entgelts in NRW:

„WasserCent dient Umweltschutz“
 
Die Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG) begrüßt die Pläne der NRW-Landesregierung,
die  Abschaffung  des  so  genannten  „WasserCent“  rückgängig  zu  machen.  Das  Wasser-
Entnahmeentgelt dient der Finanzierung von Umweltschutz-Maßnahmen und ist nach Auffassung der
CBG ein wichtiger Anreiz,  den Wasserverbrauch zu verringern.  Der im Jahr 2004 eingeführte
WasserCent war von der Regierung Rüttgers auf Druck der Industrie abgeschafft worden. Statt bis
2018  schrittweise  verringert  und  dann  ganz  abgeschafft  zu  werden,  soll  das  Wasser-
Entnahmeentgelt nach dem nun vorgelegten Gesetzentwurf beibehalten und leicht erhöht werden.
 
Philipp Mimkes von der Coordination gegen BAYER-Gefahren: „Der BAYER-Konzern verbraucht
allein am Standort Leverkusen rund 130 Mio  Kubikmeter Wasser pro  Jahr - weit  mehr als  der
Trinkwasserbedarf  der  benachbarten Millionenstadt  Köln.  Es  ist  richtig,  dass  dieser  gewaltige
Eingriff  in die Umwelt mit einem Entgelt belegt wird. Nur so entsteht ein Anreiz, den Verbrauch zu
verringern.“ Aufgrund alter "Wasserrechte" hatte BAYER jahrzehntelang keinerlei Abgaben für die
Wasserentnahme geleistet, weswegen Investitionen in wassersparende Technologien unterblieben.
„Besonders für Kühlwasser, das aufgeheizt in die Flüsse geleitet wird, sollte der WasserCent weiter
erhöht werden. Die Erwärmung der Gewässer hat erhebliche Auswirkungen für Flora und Fauna“, so
Mimkes  weiter.  Die Coordination gegen BAYER-Gefahren  hatte  2009 eine  Anfrage nach dem
Umweltinformationsgesetz  gestellt  und  daraufhin  den Wasserverbrauch aller  BAYER-Werke  in
NRW veröffentlicht.
 
Städte wie Köln und Düsseldorf müssen Trinkwasser kostspielig aus Rhein-Uferfiltrat gewinnen,
während die Unternehmen riesige Mengen an sauberem Grundwasser fördern. Die Verbraucher
finanzieren somit indirekt den Wasserverbrauch der Industrie. Besonders kritisch zu sehen ist daher
der hohe Verbrauch von Grundwasser, welches in der Regel sauberer ist als Flusswasser. Allein das
Leverkusener Werk entnimmt dem Boden jährlich rund 85 Millionen cbm Grundwasser, in Monheim
sind es rund 50 Millionen cbm.
 
Insgesamt entnimmt die BAYER-Tochterfirma Currenta in Nordrhein-Westfalen rund 430 Millionen
Kubikmeter Wasser pro Jahr. Hinzu kommen die großen Mengen, die an der Giftmüll-Deponie in
der Leverkusener Dhünnaue abgepumpt werden müssen. Die drei BAYER-Standorte Leverkusen,
Krefeld und Dormagen zahlen zusammen ein jährliches Wasserentnahme-Entgelt von rund 3,4
Millionen Euro. Die Abgabe wird für Maßnahmen zum Gewässerschutz im Rahmen der
EU-Wasserrahmenrichtlinie verwendet. Ohne den WasserCent müssten diese vollständig aus
Steuermitteln finanziert werden.
 
Artikel zum Wasserverbrauch von BAYER (2009): www.cbgnetwork.org/3310.html
 
Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG)
eMail        CBGnetwork@aol.com
Internet     www.CBGnetwork.org
Twitter:      twitter.com/BayerGefahren
Facebook  www.facebook.com/pages/Coordination-gegen-BAYER-Gefahren-CBG/127538777294665

Tel 0211-333 911, Fax 0211-333 940

Beirat
Prof. Dr. Jürgen Rochlitz, Chemiker, ehem. MdB, Burgwald
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Dr. Sigrid Müller, Pharmakologin, Bremen
Prof. Dr. Anton Schneider, Baubiologe, Neubeuern
Prof. Rainer Roth, Sozialwissenschaftler, Frankfurt/M.
Prof. Jürgen Junginger, Designer (i.R.), Krefeld
Dr. Erika Abczynski, Kinderärztin, Dormagen
Eva Bulling-Schröter, MdB, Berlin
Dr. Janis Schmelzer, Historiker, Berlin
Wolfram Esche, Rechtsanwalt, Köln

Konzernkritik kostet Geld. Die CBG erhält keinerlei öffentliche Zuschüsse und Finanzierung. Wenn also auch
Sie meinen, dass die kritische Arbeit zu BAYER wichtig und notwendig ist, dann unterstützen Sie unsere
Arbeit mit Ihrer Spende, besser noch mit Ihrer Fördermitgliedschaft.

Überweisen Sie bitte auf
GLS-Bank 8016 533 000 / BLZ 430 609 67
BIC/SWIFT Code (Bank Identifier Code): GENODEM1GLS
IBAN (International Bank Account Number): DE88 4306 0967 8016 5330 00

oder spenden Sie online

Stärken Sie uns den Rücken, werden Sie online Fördermitglied.
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